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F. in B. Das wissen wir wohl, dass Köpfchen

und Röckchen einen ausgezeichneten
Reim abgeben, aber allzu oft darf man ihn
nicht verwenden.

H. W. in B. Da können Sie doch eben so

gut einen schweizerischen Kurort aufsuchen.

H. K. in G. Was Sie da schreiben, ist
mehr als richtig und dürfte daher allgemein
interessieren:

Lieber Nebelspalter
Als passionierterJäger und mehrfacher

Hundebesitzer (Dachshunde) gestatte ich

mir, zu deiner verzerrenden Karikatur aus
Nr. 13, Stellung zu nehmen.

Es ist dies notwendig, da wir sowieso
schon genug Steuern bezahlen und kein
Interesse haben, daß der Caie gegen uns
aufgebracht werde.

Du sagst, daß wir ein eingefangenes
Füchslein langsam von unseren Hunden
(Dachshunden) totbeißen lassen, und wir
nennten das ein weidgerechtes Turnier und
dazu machst du ein tendenziöses Bild!
Stimmts oder nicht?

Du beweisest aber damit nur, daß du
von fagd absolut nichts verstehst. Unsere
Hunde müssen geschult werden und wenn
dabei auch ein Füchslein draufgeht, so
steigt dafür der Wert der Hunde, also
gleicht es sich aus.

Ein Jäger muß vor allem gute Hunde
haben, denn die Jagd ist der schwerste
Sport und vor allem stählt er die Nerven.
Das täte auch dir gut, lieber Nebelspalter,
du der angesichts eines krepierten Füchsleins

in Ohnmacht fällst.
Die Natur ist eben Kampf, das sieht

der erfahrene Jäger alle Tage. Der Fuchs
beißt die Hühner tot und der Hund den
Fuchs und der Herr den Hund (wenn es
ein schlechter Hund ist) und du willst uns
totschlagen Ist es nidit so

Aber das ist eben der Lauf der Natur
und dagegen ist gar nichts zu machen und
deshalb rege idi mich persönlich auch gar
nicht mehr darüber auf. Etwas Philosophie
muß der Mensch haben.

Ich hoffe somit, daß mich jeder
vernünftige Mensch verstanden hat und daß
deshalb künftig das Weidwerk in Ruhe
gelassen wird. Und, lieber Nebelspalter,
misdie dich nicht in Dinge, die du nicht
verstehst, wir mischen uns auch nicht in
deine Angelegenheiten hinein.

Mit kräftigem Gruß H. K.

Abonn. O. S. in Zürich. Nein, unser Zeichner

Rickenbach kann mit jenem Rickenbach
nicht identisch sein, denn der Name ist ein
Pseudonym und Sie würden erstaunt sein,
wenn Sie wüssten, wer dahinter steht,

F. D, in Basel. Fortsetzungen und
Analogien sind uns nicht erwünscht; dagegen sind

Toscani superiori
mit Garibaldi-Ring

LA NATIONALE, Chiasso

wir für neue und originelle Sachen stets
dankbar. Manuskripte können nur
zurückgesandt werden, wenn Rückporto beiliegt.

Wie erkenne ich eine echte Liebe?"
Nachstehend noch einige Antworten zu diesem

Thema (vergl. No. 9, 12, 13, 14).

Aus einer Zuschrift aus W. entnehmen wir:
Die Sadie ist nun allerdings nicht

so einfach, wie sich die meisten Zusendcr
denken; denn Sie haben ganz recht, wenn
Sie die Männer raffinierte Heuchler nennen.

Alle die sidieren und todsicheren
Erkennungszeichen, die die Einsender in
bester Absicht anführen, können eben auch
geheuchelt werden und zwar ganz unbewußt

und daher wirkungssicher. Weder die
Reaktion auf die Schweißseele, noch das
Identifizierungssymptom, noch all die
anderen Zeichen sind unbedingt zuverlässig.

Einzig die lakonische Zuschrift, die
aussagt: Der einzige Beweis für eine echte
Liebe ist die Treue! trifft das Richtige.
Leider aber wird etc. H. J.

Aus einer Zuschrift aus K. ist ein Passus
besonders eindeutig:

Um eine echte Liebe zu erkennen,

achten Sie daher darauf, ob der
Betreffende in seinen Träumen von Ihnen
spricht etc. R. M.

Eine Zuschrift aus B. aber meint es ganz
besonders gut:

Werigesdiälztes Fräulein
Ich habe Ihren Notschrei gelesen und

auch die Zuschriften, die Sie erhalten und
halte es daher für angebracht, einmal ein
vernünftiges Wort zu reden.

Ich setze den Fall der Möglichkeit, daß
alle die angepriesenen Mittel auch wirklich
geeignet wären, eine echte Liebe zu erkennen

und frage nun: Und? Was haben
Sie davon?

Sie suchen dodi wohl das Glück. Das
aber kann Ihnen nur Einer geben.

Wenn Sie wirklich und wahrhaftig jene
große und tiefste Sehnsucht empfinden,
dann treten Sie ein in unsere Gemeinde.
Lassen Sie sich unsere Monatsschrift
zukommen. £assen Sie sich belehren, erlösen
und hinüberleiten auf die sonnige Halde
des Lebens. Hier finden Sie, was Sie suchen,
aber sonst nirgends finden werden Das
große und erlösende Glück.

Dabei beträgt der Jahresbeitrag nur
32 Franken. Senden Sie mir umgehend
Ihre Adresse, damit unsere Brüder und
Schwestern künftig für Sie beten können.

Im Heil, zum Heil: Th. O. P.

Wir haben diese Offerte ungekürzt
gebracht, weil der Schwindel so frech und
plump ist, dass er durch sich spricht. Es ist
eine Satire für sich.

Abonn. K. F. in W. Besten Dank für den
Hinweis.

H. O. in Zürich. Sie finden es lästig, dass
in den Restaurants stets nur die letzte Nummer

des Nebelspalters aufliegt. Wir werden
uns mit einer diesbezüglichen Bitte an
unsere öffentlichen Abonnenten wenden. Ihrem
Wunsche wird dann sicher entsprochen werden.

E. G. in Winterthur. Tatsächlich! Wir
haben den Witz gemorken.

H. B. in T. Ja, das sind allerdings schon
haarige Zustände. Vielleicht hilfts was, wenn
wir ihren Brief hier drucken:

Geehrter Nebelspalter
Da müßt ihr schon entschuldigen,

wegen der Schrift; aber idi schreibe wenig.
Ist also in unserem Dorf ein Bauer mit
bloß drei Töchtern und ohne Söhne und
die Anna ist mein Schatz. Und da möchten
wir nun auf die Ostern gerne heiraten und
der Alte ist auch damit einig aber er ist
bekannt für seinen Geiz im ganzen Land
und was glaubt ihr nun, daß er gesagt hat?
Ich habe ein schönes Erbe in Aussicht, das
ist schon wahr, aber er will daß ich ihm
für die Anna meinen schönsten Mastochsen
geben soll und das ist gegen Recht und
Glauben und von Rechts wegen müßte er
mir einen geben, aber das verlange ich

gar nicht. Da habe idi mich aber empört
und schreibe nun damit es die ganze Welt
erfährt, daß der alte Stephan seine Tochter

verkaufen will und dazu noch für einen
Mastodisen. Sind das nidit einfach haarige
Zuständ, möchte ich fragen und das müsst
ihr bringen und womöglich ein Bild dabei
machen. So habe ich gemeint und grüße
verbindlichst und hochachlungsvollst

Heinrich G.

Wir können solche Zustände nicht scharf
genug verurteilen Potz! Als ob sich der
Bauer Stephan nicht mit seinem Schwiegersohn

zufrieden geben könnte (D. Red.)

An Viele. Wir möchten unsere gelegentlichen

Mitarbeiter wieder einmal bitten, doch
ja stets Rückporto beizulegen, da Vieles aus
verschiedenen Gründen (zu scharf, zu lang,
zu wenig aktuell, bereits behandelt, zu
schwach etc.) für den Druck nicht in Frage
kommt; aber nur bei beigelegtem Rückporto
zurückgesandt werden kann. Durch dieses
Entgegenkommen erspart ihr uns viel Zeit.
(Zeit ist Geld.)

*
Beitungêgloffen

ftn einer .ßürdjer ^cjm)Uj jjaj cincr cju

©cfitoeiger .Uinb, nidjt unter 25 ftufiren"
jut Gslje gefudjt. SBenn fdjon bie Minber in
ber ©cfjtoeij es auf 25 ftafire bringen, burfte
ben (Srcifen ein tjofies Sllter befäjieben fein!

*
ftn einem Sens&urger Sicjirféanjciger ift

511 lefen: SBegen 2eucljcugefafir fjat ber tit.
©emeinberat äRöriten beu Sßcrfcfir oon aus»

loärtigeiu Siinbbiefi mit unferer ©emeinbe

Oerboten." Tas ift entfdjieben bie befte Slb=

Ijilfe gegen Ueberfrembung.
*

Oes ift toirflidj ein Reichen biefer minber»

mertigen $iït, bafe mau im Seridjt über

einen SBrojefj in einer ©t. ©aifer Reifung
lefen mufe: dein fteiratsiufcrat bradjte fie

mit bem ¦Viausbefitjer Sir. in 23cjiefjung unb

frljliefelidj artete bas SSerfjältniä in eine

islje aus."
*

3fn einem Sßetteroericfjt einer 3ürdjer
Leitung ift 51t lefen: Qsttn Ijödjft merfmiir
biger ÜDlonat: auf ben 33crgesfiöfien fdjeint
ber Sonncnfdjein nidjt alle 51t loerben."

*
^n einer ftabtberuer geitung ftefit ein

Tarleljeusgefucfi, laut loefcfiem ein ©auf«
manu iu fidjerer Stellung 500 ftx. aufjw»

nefjmen loünfcfit.
*

ftn einer Jyeuifleton-^laubcrei einer Sias»

1er Reifung lieft man: SBei beu Seuten bon

2t. Silbern fonnte man bei ifireu Umzügen
einen (Sfel mitfüfiren fefien, ber bann fbäter

burdj brei Gciigenoffen erfefct tourbe."
SBenn es fcfion in ber guten alten ,3e'*

gange brei tsibgenoffen braudjte, unt einen

(Sfel 51t erfe^en, ioiebief braudjt es loofil

erft in unferen Tagen, too bie Gsfel teurer

geiDorbcu finb?
*

(\n ber ©. 3." ift 51t lefen: Sluf bev

Sitcfie nadj bem SJcörber .'peim. Tie Stadl

forfefjungen nadj bem Sßerbfeib bes ©efitoer
berbreefiers ftofianu Stnton .'peim finb bisher

erfolglos geblieben. Ilm bas Sßubfttum

erneut für bie SJcitarbeit an ber Tingfeft»
ntadjung bes SJcörbers ju intereffieren, ber*

breitet bas Sanbesfriminalamt eine neue

Beitreibung bes Täters: 1 7, 5 SJÏeter grofe,

frifefics, Ooftes ©efidjt, braune Slugen,

bunfelblonbes §aar."
Ten follte man finben! $$'0

10

iu L. Oss wissen wir wokl, clsss liöpk-
cken uncl lîôckcksn einen susgezeicbnsten
Reim abgeben, sber sllzu okt clsrk msn ikn
nickt verwenden,

H. Vi?, in ö. Os liönnen Lie clock eben so

gut einen sckweizeriscken Xurort suksucken.

II. X. in L. Vi/ss Lis cls sckreiben, ist
mekr sls ricktig ^>nà ciürkte cisber sligemein
interessieren:

//eoez- /Veôe/s/>a/Zez- /
>tZs /zossZonZez-Zer /ac/er unc/ menz/ac/zer

//unc/eôesz'Z-er ZOac/zsnunc/s/ c/es/a/Ze Zc/z

mz>, ?» c/ez'nsz- vez-?ez-/-snc/en /kaz-z'/caZur «sus

/Vr. ^L, LZe/Zunc/ -u ne/zmsn.
Fs ZsZ c//es no/ivenc/Zc/, c/a ivz'z- soiv/eso

sc/zon czenuc/ L/euern oe-an/en unc/ /ce/n /n-
Zez-esse naoen, c/a/? c/ez^ /lo/e c/ec/en uns
au/c/eoz-oc/zZ iverc/e.

Ou sac/s/, c/a/Z iv/z- e/n ezn^e/anc/enes
/'ZZc/zs/ez'n /anc/sam von unseren //unc/en
^Oac/zs/zunc/en/ ZoZôeZAen /assen, unc/ ivz>

nenn/en c/as e/n lvez'c/c/erec/z/es /'urn/'ez- unc/
c/a-u mac/zsZ c/u e/n Zenc/en-Zöses LZ/c//
LZz'mmZs oc/ez^ n/cn/?

/lu oeivez'sesZ aôez^ c/omz'Z nuz^, c/a/î c/u

von /ac/c/ aôso/u/ nz'c/zZs vez-sZs/zs/. c/nse/e
//unc/e müssen c/esc/zu/Z ive/c/en unc/ ivenn
c/aoez auc/z e/n /ucns/e/n c/rau/c/e/z/, so
s/e/c// c/a/Zz> c/er U/e/Z c/e?- //unc/e, a/so
9/ez'c/zZ es s/c/i sus.

F/n /á'c/ez^ mu/Z voz- sZ/em c/u/e //unc/e
naoen, c/enn c//e /ac/c/ /s/ c/e/- sc/zivez-s/e

L/?oz-Z unc/ vor o//em s/á/z// er c/z'e /Verven.
Oos /s/e auc/z c//> c/u/, /Zeoer /Veoe/s/?a//er,
c/u c/er onnss/cn/s s/nss /c/ep/er/en /uc/zs-
/e/ns /n O/znmac/z/ /á'//sZ.

Oz'e zVaZu/- /s/ eoen /kam/z/ c/as s/en/
c/e/- ez/a/zrene /anez- a//e Tane. Oer />ucns
oez)!?Z c//e //unne/- /o/ unc/ c/sr //unc/ c/en
/^uc/zs unc/ c/er //erz^ c/en //unc/ fivenn es
e/n sc/z/ec/z/ez^ //unc/ /s// unc/ c/u iv///s/ uns
ZoZsc/z/ac/en / /s/ es nZc/zZ so

>toer c/as /s/ eôen c/e/- /ou/ c/er /Vo/uz^

unc/ c/ac/ec/en /s/ c/ar nz'c/z/s ?u mac/zen unc/
c/esna/o z-ec/e /c// m/c/z /»ez-sön/z'c/z auc/z 90/^
n/cn/ menr c/orûosr au/ F/ivas /Vzz'/osop/zZe
mu/Z c/er TVenscn naoen.

/cn no//e som//, c/a/j m/c/i /ec/e/^ ver-
nZ/n/ZZc/e /Vensc/z vers/anc/en na/ unc/ c/a/
c/es/za/o /cz/n/ZZc/ c/as U/sZc/ivez-/c m /êu/ze

c/e/assen ivz>c/. i/nc/, //eoe/- /veoe/s/>o/Ze/,
m/sc/ze c//c/? n/c/i/ /n Oz'nAe, c//e c/u n/'c/?/

vsz-sZe/zsZ, iv/r m/scnen uns aizc/z n/cn/ /n
c/e/ne /ìnc/e/ec/enne/'/en /i/ne/n.

7V// /c/-á//Zc/em <?/-»/ //. /t.

^bono. O. 8. in Surick, blein, unser ^eiek-
nsr Ricksnbsck ksnn mit jenem Rickenbscb
nickt iclsntisck sein, cienn cler bisme ist ein
?seucionvm unci Lie wiirclen erstsunt sein,
wenn Lis wussten, wer clskinter stekt.

i?. O. in Lssel. ?ortsetzunc>sn uncl ^ns-
Ionien sinà uns nicbt erwünsebt; cisZecien sinci

mit (ZgribsIcli-KinlZ
1./^ ^/tllll»l^l.b!, tübissso

wir kur neue uncl originelle Lscken ststs
clsnkbsr. ivi^nuskripte können nur Zurück-
gessn6t wsrclsn, wenn Rückporto beilisZt.

Vt^ie erkenne ick eine eckte I^ieke?"
bisckstekenci nock einige Antworten zu ciie-
sem Iksms lvsrc-l. I^o. 9, 12, 12, 14b

^us einer ?usckriît sus Vi?, entnekmen wir:
/)/e Lac/ie /s/ nun o//e/^c//nc/s n/c///

so e/n/ocn, iv/e s/c// c//e me/s/en ^usenc/e/^
c/en/ren/ c/enn L/'e naoen Aon? /^ec///, ivenn
L/e c//e /Vönnsr /-<z///n/e//e //euc/z/e/- nennen.

>t//e c//e s/c/?eren unc/ /oc/s/c/ie/en
Fr/cennllNAS2e/cnen, c//e c//e /?/nsenc/er /n
oes/er ^ôs/c/// sn/ün/en, /rönnen eoen sucn
c/eneucne// iverc/en unc/ sivor Aon? unoe-
ivu/?/ unc/ c/<z//er iv/r/cunc/ss/c/ie/-. U^ec/e/- c//e

/?ea/c//on au/ c//e Lcnive/^ses/e, noc// c/<zs

/c/en//^/s/-llnnssvm/)/om, nocn a// c//e an-
c/e/sn ^e/c/ien s/nc/ unoec//nc// ^uver/ass/c/.

F/n2/c/ c//e /a/con/scne ^usc///-///, c//e

aussac//.- Oer e/n2/c/e /Ze>ve/s /ü/- e/ne ecn/e
/./eoe /'s/ c//'e /reue/ /r/M c/as /?/c////c/e.
/e/c/er aôer m/>c/ e/c. //. /.
^us einer ^usckriit aus X. ist ein ?sssus

besonciers einàeutici:
t/m e/ne ec/z/e //eoe 2u er/ren-

nen, ac/i/en L/'e c/ane/' c/a/-au/ oo c/er Ze-
/rs//enc/e /n se/nen 7>aumen von /nnen
s/ir/c/?/ e/c. /?.

Line ^usckriît aus ö. sber meint es gsnz
besonciers gut:

U^er/c/esc/za/^/es /°/-áu/e/n /
/c/i naoe /nren /Vo/sc/zre/ c/e/esen unc/

auc/i c//e ^usc/zr///en, c//'s L/'e e/-/ia//en unc/
na//e es c/ane/- /u> onc/eorac///, e/nma/ e/n
vez-nun/Z/c/es U/or/ 2u /-sc/en.

/<// se/^e c/en /<a// c/er ^/ö9//c///re//, c/a/ê

o//e c//s anc/e/i//esenen /'////e/ auc/i iv/'/-/c//c/!

c/ee/c/ne/ iva/-en, e/ne ec///e /^/eoe 2u er/ren-
nen unc/ /^ac/e nun. k/nc//' IVas naoen
L/e c/avon/'

L/e sucnen c/oc/z ivon/ c/as t//üc/c. Oas
aôer kann /nnen nu^ F/ner c/eoen.

U/enn L/e iv//-/c//cn unc/ ivanrna/Z/A /ene
n/-o/?e unc/ //'e/s/e Lennsuc/// em/?/?nc/sn,
c/onn //e/en c?/e e/n m unsere t?eme/nc/e.
lassen L/e s/c/i unsere /^/ono/ssc/i//// 2u-
/kommen, fassen L/'e s/c/i oe/enren, e//ösen
unc/ n/'nuôe//e/'/en au/ c//'e sonn/'c/e //a/c/e
c/ss /eöens. ///'e/- /nc/en L/e, ivas L/e sucnen,
aoe/- sons/ n/rnenc/s ^nc/en iverc/en / Oas
Aro/tîe unc/ e//ösenc/s <?/uoì.

Oaoe/' oe//-âc// c/er /a///-esoe/'//ac/ nu/-
eZL /'/-an/cen. Lenc/en L/s m/r umc/enenc/
/n/e /ìc/resse, c/am// unsez-e /jz-uc/s/- unc/
Lc/zlves/e/n /cun/ZzA /ur L/e oe/en /rönnen.

/m //ez/, -um à'/.- 7°/,. iI. />.

Vi^ir ksben ctiess Okkerte ungekürzt ge-
brscbt, weil cler Lckwinctel so kreck unci

plump ist, clsss er clurck sick sprickt. Us ist
eine Lstirs kür sick.

^bonn. X. in Vi?. Lesten Osnk iür clen
Hinweis.

II. O. in Surick. Lie kinclen es Isstig, clsss
in clen lìestsursnts stets nur ciis letzte tVum-

mer cies blebelspsiters sulliegt. V/ir wercien
uns mit einer cliesbezüglicken Litte sn un-
sers ökkentiicken Abonnenten wenclen. Ikrsm
V/unscbe wir6 cisnn sicker entsprocken weräen.

L. L. in Vl7intertkur. I'atsäcblick! Vl7ii- Iis-
ben äsn V/itz gemorksn.

H. ö. in 1°. ^s, àss sincl slierclings scbon
bssrige Xustsncle. Vielleickt kilkts wss, wenn
wir ikren öriek kier cirucken:

t?ee/zr/e/ 7Veoe/s/?a//ez- /
Na müM z/zr sc/zon en/sc/zu/c/z'c/en, »ve-

c/en c/e/- Lc///-z/Z,- a/>er Zc/z sc/zrezoe ivenz'c/.
/sZ a/so Zn unserem Oor/ e/n /Zauer m/Z
o/o^ c/rez /oc/z/ern unc/ onne Lonne unc/
c/z'e >ìnna zs/ mez'n Lc/zaZ?. i/nc/ c/a möc/z/on
ivz> nun au/ c//e OsZern c/erne nsz>aZen unc/
c/er /1/Ze ZsZ auc/z c/amz'Z ezn/c/ aoez- er /'s/
oe/cann/ /uz- se/nsn t/ez? zm c/an-en /anc/
unc/ ivas c//auoZ Z/zr nun, c/o6 er c?esac?Z na/.^
/c/z naöe e/n sc/zönes F/^/>e zn /luss/c///, c/as
ZsZ scnon rvo/zr, aoez- sz^ iv/// c/o/? Zc/z Z/zm

/Z/z- c/z'e /tnna mez'nen sc/zönsZen /VasZoc/zsen
c/e/>en so// unc/ c/as ZsZ c?ec/en /êec/zZ unc/
<?/au/>en unc/ von /?ec/z/s ivec/en mz//)Ze ez°

mz> e/nen c/eöen, aoer c/as ver/anc/e Zc/z

c?az^ nZc/zZ. Oa /zoôe zc/z m/c/z aoer em/?o>/
unc/ sc/z^e/oe nun c/amz'Z es c/z'e c/anse ìt^e/Z

ez/á/zz^Z, c/a/? c/ez^ a//e L/e/?/zan se/ne /oc/z-
Zez- ver/rau/en iv/// unc/ c/a-u noc/z ///> ez'nen
7^/asZoc/zsen. Lz'ncZ c/as nz'c/zZ sz'n/ac/z /zaaz^zc/e

^usZänc/, möc/zZe zc/z /z^aoen unc/ c/as müss/
z'/z^ o/z'nc/en unc/ ivomöc///c/z e/n â/c/ c/aoeZ
mac/zsn. Lo naoe Zc/z c/eme/n/ unc/ c/z-z/Fe

vez-oz'nc///c/zs/ unc/ /zoc/zac/z/unc/svo/Zs/
//ez'nz^zc/z t?.

Vi^ir können solcke ^ustsnclö nickt scksrk
genug verurteilen l?otz! ^Is ob sick àer
ösuer Ltepksn nickt mit seinem Lckwieger-
sokn zukrieclen geben könnte sO. liecl.)

^n Viele, V/ir möckten unsere gsiegent-
lieben ivlitsrbeitsr wiecier einmsi bitten, ciock

js ststs Rückporto beizulegen, cis Vieles sus
versckieclensn tIrünclen l^u scksrk, zu Isng,
zu wsnig sktueli, bereits bsbsncleit, zu
scbwsck etc.j iür clen Oruck nickt in brsge
kommt,- sber nur bei beigelegtem btückporto
zurückgessncit wsrclen ksnn. Ourck äieses
Entgegenkommen erspsrt ikr uns viel ?eit.
l?eit ist Qeiä.j

Zeitungsglossen

In einer Zürcher Zeitung hat ciner cin

Zchiveizcr .^iind, nicht unter 25 Jahren"
znr Ehe gesucht. Weuu schon die Kinder in
der Schweiz cs auf 25 Jahre bringe», dürfte
den Greisen ein hohes Alter beschieden sein!

.Fn einem Lenzburger Bezirksanzeiger ist

z>t lesciu Wegen Seuchengefahr hat der tit.
Gemeindcrat Mörikeu deu Berkehr vvn
auswärtigem Rindvieh mit nnserer Gemeinde

verboten." Das ist entschieden die beste

Abhilfe gegen Ueberfremdung.

Es ist wirklich ein Zeichen dieser

minderwertigen Zeit, daß man im Bericht über

eincn Prozeß in einer St. (Kaller Zeitung
lesen muß: Ein Heiratsinserat brachte sie

mit dem Hansbcsitzcr Br. in Beziehung und

schließlich artete das Verhältnis in eine

Ehe aus."
q-

F» einem Wetterbericht einer Zürcher

Zeitung ist zu lese»: Eiu höchst merkivnr

diger Mcmat: auf den Bergeshöhen scheint

der Sonnenschein nicht alle zu werden."

F n einer stadtberner Zeitung steht ein

Tarlehcnsgesuch, laut welchem ein Sauf-
mann in sicherer Stellung 5W Fr.
aufzunehmen wünscht.

.Fn einer Fenillewn Plauderei einer Basler

Zeitung liest man: Bei den Leuten von

à Alban konnte man bei ihren Umzügen
einen Esel mitführen sehen, der dann später

dnrch drei Eidgenossen ersetzt wurde."
Wenn es schon in der guten alten Zeit
ganze drci Eidgenosscn brauchn, um eincn

Esel zn ersetzen, wieviel braucht es Wohl

erst iu unseren Tagen, wo die Esel teurer

geworden sind?

Fn der S. Z." ist zu lesen: Anf der

Suche nach dem Mörder Heim. Die Nach

forschnngen nach dem Verbleib des Schwer
Verbrechers Jvhaiin Antvn Hcim sind bis-

hcr erfolglos geblieben. Um das Publikum
crnent für die Mitarbeit an der Dingfest-
machung des Mörders zu interessieren, ver-
breitet das Landeskriminalamt eine neue

Beschreibung des Täters: 1 7, 5 Meter groß,

frisches, volles Gesicht, braune Angen,
dunkelblondes Haar."

Den sollte man finden! 5,^

I»
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